
Hermann ens Kirchenordnung
von Neuenrade und ihre Lieder ammlung.

Dortmund 1564.
Von Superintendent Nelle in Hamm.

Kerckenorde— ninge der Thri tliken Se —-Y  —— — meine tho Niggen
Rade Angehauen um Jar vn es HEren, Du ent, viff
hundert, veer vnd  e tig v ing ten (Holz chnitt: eine
gitterartige Verzierung.) Gedruckt tho Do rtmu nd  0 do rch

Albert Sartor,
Das Unter trichene i t rot gedruckt. Elf ogen Oktav,

von bis Rück eite des Titels und elte leer. Deut che
Blattzahlen, das Titelblatt zählt als 1, die Zahl i t auf
Liiij, fehlerhaft hat 82 81, Lij 82,
Liij richtig 83 Das Papier i t gut, der Druck i t eutli und
 chön, insbe ondere auch der Notendruck. Die Lieder in mit
abge etzten Verszeilen gedruckt. Dazu in bei manchen Liedern
Die Zeilenanfänge, Uum das Strophenbild anmutender 3u machen,
teilwei e eingerückt,  o In den Liedern der  iebenzeiligen
Strophe (im Ton Es i t das Heil Uuns kommen her) jede

etle
Hermann Wilckens Kirchenordnung von euen

rade hat die Aufmerk amkeit der Ge chi  or cher wiederholt
auf  ich Sein eitgeno  e Hamelmann cheint reilich

flüchtig Notiz von ihr zu haben. Denn CET be
gnuüg  ich (in  einen pera genéealogico-historica. Ed Wasser—
ACN Lemgoviae 111, 826) hervorzuheben, daß die
das Augsburger Bekenntnis angenommen habe, und hat nich
bemerkt, daß die Kirchenordnung, wie lutheri ch immer Im Litur
gi chen, doch in der Lehre mehr reformiert i t les i t agegen
VO Steinen nicht entgangen. hm verdanken wir überhaupt
wichtige und grundlegende, wenn auch nicht üherall zuverlä  ige



Unde üher ilcken und Neuenrade. Sie nde ich, was Wilcken
betrifft, im elle  einer We tphäli chen e chichte, emgo
1760, 424.— 427 Da el eS ber die Kirchenordnung:
„Wie CEL aber auf Verlangen des ats Im 5  ahre 1564 Dort
mund eine Kirchenordnung ruücken ließ und in der elben die
Römi ch-Katholi chen hart angriff, dabei in einigen Stücken von
der Augsburgi chen Konfe  ion abzuweichen  chien, 1 nicht
Nul vom Clevi chen Herzoge, ondern auch vom Rat ort
mund konfisziert worden.“ In die em Berichte i t nur das eine
m zutreffend, daß ilcken die Römi ch-Katholi chen hart an

gegriffen habe Nein, das thut EL nicht Seine Kirchenordnung
befindet  ich hierin im Gegen atze der Sbe ti chen von

Omeken. Im übrigen aber treffen von Steinens Bemerkungen
völlig u In un erem Jahrhundert hat zuer t von Oven
auf die Neuenrader Kirchenordnung und ihre Lieder ammlung
aufmerk am gemacht Er e d ern remplar des überaus  eltenen
L +  E  E, welches jetzt Eigentum des errn Pfarrer
Huffelmann un Neuenrade i t und e chrie C8 U. Iu  einer
Schrift Die evangeli chen Ge angbücher In Berg, Y  UÜlich, eve,
Mark, Dü  eldorf 1843, —2 eine Arbeit, we olters
m ekannt gewe en  ein muß; die er 0 on bei von Oven
ni von „oberflächlichen Notizen“ Prechen können; vVO0O Oven
i t nichts weniger als oberflächlich Seine Schriften mM für die
liturgi che und hymnologi che Ge chichte der rheini ch-we tfäli chen
Kirche bahnbrechend. Das zweite eute bekannte remplar der
Neuenrader Kirchenordnung befindet  ich auf der Herzoglichen
Bibliothek Wolfenbüttel. Nach die em hat el
eine bibliographi che Be chreibung gegeben in  einer Bibliographie
Ur des Deut chen Kirchenliedes, Frankfurt 1855,

330 Die nit Recht gerühmte peinliche Genauigkeit der
Wackernagel chen Arbeiten vermißt man ein wenig bei die em Ab —
chnitte. Auf dem Ite der Kirchenordnung te nicht Pinge ten,
 ondern ing ten Die er Über chrift des E autet brte
verinneringe ni vorerinneringe). Das Lied auf Bl 57 be 
ginn Ewigem ni Ewiger). Die Buchbezeichnung un Wolfen 
büttel i t 919 ni 41) 622 gie Wackernagel das
Schlußwort der Kirchenordnung als „Vor“ der elben  tehend
In Wirklichkeit eht C8 hinter dem letzten numerierten Bl (85)
Von den 330 Unter aufgezählten Liedern nden  ich echs



mn Wackernagels Deut chem Kirchenliede, Leipzig 1864 IIIJ.
147 716 720 I 476 477 478., letztere drei Qus der
Neuenrader Kirchenordnung als der Alte ten bekannten Quelle ent
nommen; doch  timmt die Schreibwei e bei Wackernagel nicht
äberall mit der in dem Neuenrader Uche überein.
Eine tief eindringende und nach manchen Seiten er chöpfende
Unter uchung ÜUber Wilcken und  eine Kirchenordnung bot endlich

Wolters un der Zeit chrift des Bergi chen
vereins II, Bonn 1865, — 42—83 Hier i t der Mann und
 ein Werk mit großer, fa t übergroßer Feinfühligkeit, namentlich
hin ichtli  eines Verhältni  es 5  ur lutheri  en und reformierten
ehre, charakteri iert. Wichtige Ergänzungen ber ilcken boten
noch der bekannte Theologe und itterarhi toriker A
Vilmar und der cand. theol Stinshoff m der Zeit
 chrift des Bergi chen Ge chichtsvereins M, Bonn 1868, 228 —235

Können wir Wolters Iun der Dar tellung und Beurteilung
der konfe  ionellen Verhältni  e jener Zeit und des Wilcken chen
erkes nicht m allem beipflichten,  o  tehen Wir doch nich 0
 eine Unter uchung als ein Kabinett tück einzelge chichtlicher For chung

bezeichnen. Was uns veranlaßt, rotzdem das Wilcken che Buch
rneut zum Gegen tande der Unter uchung machen, i t ein
Zwiefaches. Einmal gilt E nicht, wie von Wolters ge chehen,
das konfe  ionelle,  ondern das liturgi che, das gottes 
dien tliche Intere  e bei die er Kirchenordnung, die eigentlich
eine Gottesdien tordnung i t, In den Vordergrun  tellen. So
dann verdient das Büchlein auch In hymnologi cher Be
ziehung eine eingehendere Behandlung, als Wolters  ie ihm hat
zu eil werden en

Das eben Bermann ilchens
Hermann Wilcken i t geboren im 000  ahre 1522 zu Neuenrade

an der Lenne un der Graf chaft Mark hn, wie  einen Bruder
Philipp, den päteren Bürgermei ter un Neuenrade, nden wir
un Wittenberg inter Melanchthon Schülern. gilipp bezog die
Univer itä Wittenberg Im ahre 1555 Wann Hermann, wi  en
tu  2 ni genau. Mag er t nach oder  chon vor Luthers
57  ode ge chehen  ein von einem per önlichen influ  e Luthers
auf ihn RY nirgends hervor Dagegen wird berichtet,
daß Hermann Wilcken  ich der be onderen Leitung und Freund 
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Melan  on 3u erfreuen gehabt hat Melanchthon Wwar
8 auch, der ihn zum Rektor der lateini chen Ule un Riga
mpfahl Vorher aber ging ilcken und Im 0  ahre 1547,
als Student nach Frankfurt Auch  cheint es, aß Er,
ehe CEL nach Riga ging, ein Wanderleben geführt und,  ei eS
dauernd und mn beruflicher Thätigkeit,  ei eS nur vorübergehend,
imn He  en, un Thüringen, un Bremen, Iun (CE  ich aufgehalten
hat Denn in  einem Buche von der Zauberei zeig  ich un
die en egenden wo ekannt Überall aber und zeitlebens hat

 eine we tfäli che Heimat nicht verge  en und  ich als einen
We tfalen gewußt und ekannt Das i t ohne Zweifel auch der
Sinn des lateini chen Namens gewe en, den CTL  ich nach der
der damaligen Zeit beigelegt hat Witekindus IVEKINL Denn
der alte Sach enherzog Witekin „galt jener Zeit für ein Ur 
und Mu terbild eines We tfalen.“

Vielleicht i t die Schule zu Riga bei der erufung Wilckens
dorthin und durch ihn er t begründet worden. Bis zum Y  ahre
1561 War EL dort thätig eit wann und wie CEL dort gewirkt
hat, und drum CETL  ein Amt aufgegeben, wi  en Wwir nicht

Riga hatte  ich iemlich früh dem Evangelium ange chlo  en
eit im Oktober 1522 Andreas Knöpken, „der Rigi che
Apo tel“, dort das Evangelium zu predigen begonnen atte, war
der Sieg des evangeli chen We ens in der mächtigen und
damit auch für das andvo bald ent chieden. Am Sept
1525 Errang die beim eu  en Ordensmei ter, olter von

Plettenberg auch einem We tfalen, wie denn viele we tfäli che
Männer von del tn Livland eine neue Heimat gefunden Aben
die reie Predigt des reinen Evangeliums. Im 50  ahre 1527 traf
Dr Aà  ohann Brießmann aus Königsberg un Riga ern. In
Gemein cha mit Knöpken entwarf CU die „Kurz Ordnung des
Kirchendien ts“, we  E, 1530 Ro tock gedruckt, als Agende und
Ge angbuch für die niederdeut chen Gebiete überhaupt und auch
als Vorhild für Wilckens Kirchenordnung von Bedeutung E·
worden i t Nehmen Dir an, daß Wilcken um 1550 nach Riga
gekommen  ein mag,  o War amals jedenfalls die lutheri che
Kirche In ehen Uund ehre, Kultus und dort fe tgegründet.
In wieweit dann  päter dem We eler Kü ters ohn Rütger i tor
gelungen i t, während  eines Aufentha un Riga (1558— 1565)
einen Angriffskampf im Sinne des Jenen er Spätluthertums



wider die either dort herr chende „mildere“ Richtung eines
Knöpken und Brießmann heraufzuführen: arüber wi  en wir
(und weiß doch auch 0  EL wenig, als daß ir annehmen
könnten, Pi tors Auftreten  ei für ilcken, der der „milderen“
Richtung angehört habe, ein Grund gewe en, Riga zu verla  en.
Der inzige aus dem Briefwech e Melanchthons und Wilckens
erhaltene Tie Melanchthons i t vonl Augu t 1557 atiert
Er bezeichnet Wilcken als Lehrer der lateini chen und griechi chen
Sprache und der chri tlichen ehre m Riga Melanchthon endet
den rie „Clarissimo yVITO, ruditione t Virtute praestanti

Wilkin, fratri 8u0 Carissim0O“. Im W  ahre 558
verheerte Czar Iwan der Schreckliche Livland In furchtbarem
aubzuge vielleicht, daß dies auch auf das Schulwe en In Riga
dauernd von nachteiligem Einflu  e war und un erm Wilcken
die ufgabe  einer Stellung nahe egte ögen innere
oder äußere Gründe gewe en  ein, die ihn von Riga wegführten:
gewi i t, daß 1561 un Heidelberg ankam, und zwar ohne
Amt, ogar ohne Titel. Vorher aber hat CTL  ich un Ro tock

Denn aut atrite der ortigen Univer itä i taufgehalten.
dort im ahre 1561 in kribiert worden mit den orten Wite 
Kindus allas Ickenn, Herm., Neuenrade, ludimoderator
Rigensis. Daß ETL von Riga nach Ro tock ging,  pricht nicht
gerade afür, daß ihm die in Riga herr chende konfe  ionelle
Richtung unbequem gewe en wäre; denn  ie err 10 auch mn
Ro tock Vgl av Heraeus, Studierende aus der Graf chaft
Mark, ahrbuch des Vereins für rts  2 und Heimatskunde der
Graf chaft Mark, VI.)

In Heidelberg wurde CEL bald während einer Vakanz
dem neben der Univer ität ge tifteten Pädagogium in ehrender

eli e als Vertreter herangezogen. Darauf erhielt CEL den Lehr
der griechi chen Sprache der Univer itä und begann  eine

Vorle ungen über omer am Pri 156  E Am Augu t
1563 erlangte CETL den akademi chen rad des Magi ters.

Es War a  E 05  ahr, in welchem der Heidelberger
atechismus er chien, die bedeutend te Schrift für chri tliche
ehre und chri tliches eben, für Bekenntnis und Erbauung, welche

Diedie reformierte Kirche eu  er Uunge aufzuwei en hat
Neuenrader Kirchenordnung zeig Uuns, daß Wilcken lsbald  ich
dem Gei te die es reformierten Bekenntnisbuches innerlich



genähert hat, daß E ohne der lutheri chen Lehre, ge chweige
der Augsburgi chen Konfe  ion, der  eine Kirchenordnung  ich
ausdrücklich bekennt, irgend entgegenzutreten, doch  chon damals
die reformierte im Sinne des Heidelberger Katechismus für die
reinere Te ange ehen hat, als we CEL  ie päter Iun  einer

der Pfalz  eit von Wittelsbach ausdrücklich rklärt
Als m ahre Friedri III., der Urheber des Heidel—

berger Katechismus, die Augen 0 kam  ein lutheri ch ge innter
Sohn Ludwig VI zur Regierung. Da brachen für die efor
mierten der alz chlimme Zeiten an Noch 1576 ward Olevian
 einer Amter entla  en und mit Stadtarre belegt; 1577 mußte
Ur in  ein mit niederlegen. Über 600 Pfarrer nd Lehrer
wanderten aus dem Kurfür tentume au icht wenige Profe  oren
der Univer itä erhielten ihren Ab chied, andere ent agten frei
willig ihrem mite Wilcken dagegen hielt m  einer Stellung
aus, bis Ludwig VI unverhoff bald nach dem 31 uli 1579
den noch vorhandenen Docenten die Unter chri der Konkordien—
formel abverlangte. Nur einer eli tete  ie Wilcken und un
andere verweigerten  ie Wilcken ging nach eu wo

Ludwigs reformierter Bruder 5  ohann Ka imir 1578 6*
gium Casimirianum gebildet 0 Auch ihm bekleidete
ilcken die Profe  ur der griechi chen Sprache ber Ludwig VI
ar chon 1583 ohann Ka imir wurde als Vormund des
unmündigen Kurprinzen Regent des Landes Nun kam die Reihe
der Auswanderung eben o die lutheri chen Gei tlichen und
Lehrer, wie an die reformierten. ilcken aber kehrte
nunmehr als Profe  or der Mathematik an die Heidelberger
Ule zurück. In Neu tadt U EL im 0•  ahre 158 eine
n kurzen, en lateini chen Reimparen verfaßte geharni chte
Conquestio de quibusdam theologis, Bergensis Discordiae
Fabris potissimum, rhythmis EXPOSita Iäm Druck ausgehen la  en.
Sie zeig Auns die ganze Gei tesfri che des IM vollen theologi chen
und kirchlichen eben  einer Zeit  tehenden annes, der über die
Verheerungen, we „die Schmiede der Bergen chen Zwietracht“
im kirchlichen und chri tlichen Leben anrichten, tief bekümmert i t
Das umfangreiche Gedicht i t mitgeteilt mn der Zeit chrift des
Bergi chen Ge chichtsvereins Bonn 1868, 231 — 235, und

aus einer Ausgabe der Werke des acharia r inus,
Heidelberg 1612, an II., 876—880



In Heidelberg hat Wilcken eine el gelehrter riften
veröffentlicht, un lateini cher, C in deut cher Sprache
Darunter i t manches  owohl deut ch als lateini ch Ge chriebene
inter fremdem Namen oder auch ohne Namen er chienen,  o daß
der Umfang  einer  chrift telleri chen Thätigkeit ni wohl mehr
fe tzu tellen i t Schon 557 waren un Frankfurt bei eter
Brubach  eine 1tae CaESATU. Lebensbe chreibungen der römi chen
Kai er RAus Suidas, er chienen. mne Reihe riften in
mathemati chen und a tronomi chen Inhalts. e Sphaera mundi

bemporis ratione abud COhristianos (Himmelsglobus und
chri tliche Zeitrechnung) rlebte drei Auflagen Heidelberg 1574,
1580, eu 1590 Die CoOnformatio horologiorum Uber
die Sonnenuhren und Quadranten) er chien 1576, die Oratio de
doctrina t 1udi astronomiae 1581 Uch eine demonstratio
quo mulier fuérit hat CETL ge chrieben (über die Päp tin
0  ohanna, ein damals in der Polemik bevorzugtes Thema).

Von eu  en riften Wilckens kennen wir vier.
und eine im Auftrage des 1„  ohann Ka imir für  ein

Mündel, den Kurprinzen Friedrich ge chriebene der
falz  eit Otto von Wittelsbach. Sie ging bis zUum ode
Ludwigs VI (12 Okt Wir be itzen  ie un lateini  er
Über etzung von der an des 629 Iun Holland verunglückten Ungen
Prinzen Friedrich Heinrich, des Enkels riedri IV Serenissimo—
TUIII principum lectorum Palatinorum prosapia. Die Übrigen
drei Schriften greifen ins chri tliche Vo  eben unmittelhar ein

Das eine i t „eines der merkwürdig ten er üher die
Zauberei“, von dem Vilmar ruhm Es enthält eine
u von ügen des Im Jahrhundert herr chenden L
glaubens, wie wir  ie Iu einem andern Werke jener Zeit wieder
antreffen, und zwar von Zügen, we nich Raus andern Büchern
entlehnt,  ondern fa t d Urchgängig a Uu dem en ent

 ind, demnach auch miit großer Einfachheit, 10
Naivetät, wiedergegeben werden. Sein Ite i t In
der ritten Ausgabe folgender: Chri tlich bedencken vnd erinnerung
von Zauberey ur Ugu tin Lercheimer von Steinfelden
Zu Speier bey Bernhart AIlbin M. D.XCVII Oktav, 311
Das Buch er chien zuer t Heidelberg 1585 4° Ebenda 1587
Zum vierten Male a e 1627 8° nton Prätorius nennt
den Verfa  er (1613)• Wittekind, der  ich Augu tin Lercheimer
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genennet;  o Uhr ihn auch elung bei 560  öcher an und bezeichnet
ihn dabei als Theologen. Das Gedicht, mit welchem das Werk
m der ritten Ausgabe 1597 chließt (S 304—311), i t über—
 chrieben: „Ermanung An die Richter vnd ertet W.“
Vilmar bringt auch on noch Zeugni  e für die Abfa  ung des
Buches durch ermann Wilcken bei; 8 i t nicht ihr
zweifeln. Gedruckt  cheint das Uch 5  ein in Straßburg bei
Bernhard Jobin, wenig tens zeig der ruck die pen die er
Offizin Vilmar ug noch inzu Deutlich bezeichnet der Ver
fa  er überall We tfalen als  ein Vaterland Wenn  einen
Gehurtsort auf dem Titel und 145 Steinfelden nennt,
 o i t auch die er Qame et als eln P eudonym erkennen.
Er nennt die en  einen Heimatsort einen Flecken,  agt, daß der

mit Wall und Graben umgeben und enn fünf Tage nach
O tern abgebrannt  ei (Das bar im i.  ahre 1547, Steinen,

Überall gie CEL  ich als einen Reformierten424)
eutli erkennen. Das I i t In  einen Augen ur eln
Mittel zur Mitteilung, ohne alle * und mit der größten
Be timmtheit verwir das Tanzen In völlig unbedingter ei e,
mit Berufung auf die Theologen „3 vn ern zeiten, die man

Caluini ten nent“ 34—140), nd im egen a die—
jenigen „Predicanten, die gut Lutheri ch  ein wöllen.“ Bemerkens —
wer i t, daß Wilcken auf der einen elteé die calttad der
auberei mit größtem Ern te fe 10 gewöhnliche Ta chen
 pieler tückchen  ehr ern thaft für eufli ch erklärt, während auf
der anderen ette viele inge der elben Art für „teufli che Augen
verblendung“ oder auch für reine Täu chung hält Bemerkens—
werter i t, daß Wilcken  ich ehr ver tändig und nach
drücklich das hin ichtlich der exen einge —
haltene Verfahren, insbe ondere gegen die rück ichts—
lo e Verhängung der T o  E  4  E aus pricht. Das Buch
enthält ferner eine eingehende und wohl begründete Kritik des
Fau tbuche und der Fau t age auf run der Überlieferung ber
den wirklichen Dr Fau t, wie ilcken  ie In Wittenberg von

UAgen— und Ohrenzeugen erkundet + Auch an Zügen der
Volks itte jener Zeit enthält das Buch einen ungemeinen Reichtum

Soj A der gelehrte umani t, Mathematiker nd Theolog
zugleich ein Mann des Volkes, der Uunter den Leuten lebte und
dem Volksleben und Volksgemüt  einer Zeit den u fühlte



und den Em erlau chte ber mehr noch Er hat auch auf
das Herz und ewi  en des Chri tenvolkes einzuwirken niter
nommen durch Eln Paar von Büchern welches gleichzeitig er chien
und welches  einer we tfäli chen Heimat m er ter Linie gemeint
bvar Das i t die Neuenrader Kirchenordnung von 5
das andere Enn ebenfalls 1564 er chienenes Gebetbuch von
Steinen den die es u  E offenbar Uungenau
al o mit

ie edebde uUl der Schrift des alden òun Nien
Te taments, velches vorher Nle ge ehen noch gehoret
darinnen gefunden und gewie en Wwir Wal ief und
Seelen der Seligkeit nutte und vannoden I t
Walt etliche R   che offe Oder Pa b te,  o man e
nennelr ge ettet n. opgerichtet hebben 5  Ortmund
Ur Albert Sartol 1564 8
Abge ehn von orthographi chen Ungenauigkeiten und dem

m tande daß die Sprache Mn der die er Ne hier wiedergegeben
i t ern Gemi ch von Nieder und Hochdeut ch ar tellt, fällt bei
die em zweierlei auf Einmal die für Ern Gebetbuch über—
haupt ganz ungewöhnliche und insbe ondere der Art Wilckens
Wie wir  ie  on t kennen durchaus nich gemäße Reklame „welches
vorher nie ge ehen noch gehoret.“ Sodann daß das Buch
gleich ebe  u und Polemik Rom ein  ollte Beides
Ware unerhör Und  o CTL auben WiT uns bis etwa Eern remplar
des vorliegt zu bezweifeln daß der Tite nach Form und
2  nhalt  o gelautet hat Wie von Steinen ihn mitteilt

Dagegen kann viellei folgende Schrift dazu dienen den
Weg ezügli des Wilcken chen Gebetbuches wei en Sie be
nde  ich auf der Soe ter Stadtbibliothek 11

Ein  cho n Mye CThri tlick vnd nutte Bedebôöck Vth
den Olden VWerers der Kercken, al e Augu —  tino, Am 
bro io, Cipriano, Cy rillo, Bernhardo, Chri o tomo, 20
Tho omende getagen. In al lerley anvechtingen vnde
no den tho beedende, Den tlick vnde Tro  tlick Thom
vo fften male flyte wedder gedru cket, noch mit
mehr andern  cho nen vnd tro  tliken Gebeeden vorbe  2  —
tert vnd (Verzierung) 1579 Bogen His
Tvij, die T ten  echs des Buches jedo oben ohne
Ziffern Avij oben die römi  e Zahl Blatt



Tvij die er CGXVIL Dann fünf egi ter. E
Seite leer. Auf der vorletzten Schlu  e Tho Do rt
münde ge ückt, dorch Al Sart. Anno 1579 — —.7  —  —8—
Das Format i t 16 Die unter trichenen Zeilen des

Titels un 1ot gedruckt. Angebunden i t dem Buche uim
gleichen Format ein nderes mit dem tte Euange lia mit
den Sum  marien vnde Epi telen,  o dorch dat gantze Ar,
des Sondages vnd ne me ten Fe ten gehan  2  — delt
werden (Holz chni Der Evangeli Matthäus  chreibend, der
Engel 94 ihm das Buch Der Mantel des Evangeli ten und
das Oberkleid des Engels  ind rot.) Do rtmund, Al 579
Die unter trichenen Zeilen  ind 10 gedruckt. Keine
zahlen ogen bis Ovij, und darnach noch unbezeichnete
Blätter

 t jene Gebetbuch im ahre 1579 bei Albert Sartor In
Dortmun zum fünftenmale er chienen,  o i t nicht unmöglich,
daß dies die ünfte Uflage des Im 5  ahre 1564 zUum r ten Male
er chienenen, von ilcken verfaßten Gebetbuches i t nd i t
8 vielleicht möglich, daß die In der Uungenauen von Steinen chen
Titelangabe genannten Bi chöfe und Päp te auf jene Lehrer der
I zurückzuführen  ind, welche die ünfte Auflage nennt? Die
von einen che Titelangabe acht wirklich a t den Eindruck, als
(ATre  ie von jemand, der das Buch ein t ge ehen hat, nUuL aus
dem Gedächtni  e nachge chrieben. Freilich bleibt U bedenken,
daß das Gebetbuch von 1579 gut lutheri ch i t, währen das
Wilcken che von 564 den reformierten oder doch nicht Qus-
ge prochen lutheri chen Charakter  eines Verfa  ers eben owenig
wie de  en Kirchenordnung verleugnet haben ird Die ache
bleibt noch 3u unter uchen. Auf alle Fälle aber haben wir In
dem gleichzeitigen Er cheinen des Ge angbuches (der Kirchen 
ordnung und de Gebetbuches von 564 einen aneuen Beleg für
die eigentümliche That ache, daß gerade tim Jahrhundert gar
äufig Ugleich mit einem Ge angbuche auch eln e  L  u gleicher
Offizin, gleichen Formates, gleicher Urheber cha hervortrat. Das
Gebetbuch Wilckens von 1564 bleibt jedenfalls das intere  ante te
noch 5 lö ende Problem der Ge chichte  eines Lebens und erner
Beziehungen  einer we tfäli chen Heimat

he wir Uuns mit der Kirchenordnung Wilckens be chäftigen,
tragen wir das enige nach, was über  ein Leben noch zu be



richten bleibt Seit  einer ückkehr von eu nach Heidelberg
war 68 emn Stillleben Der welt— und lebenserfahrene Mann
unterließ C8 fortan, nach außen thätig ins eben der V und
des Volkes einzugreifen. ilcken blieh unverheiratet. Sein
Biograph Adamus (Vitae germanorum philosophorum, FrantCof.

für Wilcken nach dem PTogramma funebre gearbeitet)
fügt inzu, CETL habe IM Cölibat gelebt, da gefürchtet habe,
0 möge an eine Hündin geraten, we durch ihr Belfern ihm
unaufhörliche Belä tigungen Ufe eine An chauung, die eben
 o wenig reformiert als utheri wäre, und von der doch er t
noch nachzuwei en wäre, daß Wilcken  ie that ächlich gehegt nd
geäußert. olters verwei t hierbei auf Wilckens Bemerkung über
die ispen e von verbotenen Ehegraden 18 der

ne erzliche Freund cha erband ilcken In täglichem
erkehr mit dem eit 1563 In Heidelberg wirkenden Profe  or
Pithopöus, welcher 1596 ar Die letzten Lebensjahre wurden
dem Verein amten durch die Steinkrankheit  o außerordentlich
er chwert, daß wohl gegen Freunde geäußer hat, nur  ein
chri tlicher Glaube habe ihn vor dem Se  morde behütet. Seine
Lieblingsbe chäftigung In  einen Muße tunden Wwar die Lektüre
des Plutarch, für die CEL auch  eine Schüler begei terte. Den
Achtzigen nahe erhielt CETL in der ehrenvoll ten et e 601 die
Entla  ung aus der Arbeit  eines Amtes unter Bela  ung  eines
ganzen bedeutenden eha  E Ulden). Sein Vermögen
benutzte zur iftung zweier Stipendien für eine we tfäli chen
Landsleute an der Heidelberger Univer itä (1 ugu
Sie  ind leider zu Grunde gegangen. „Still und an Die  ein
Leben gewe en war“, Wwar auch  ein Tod; Mm Februar 60
0 den Müden heim Die Grab chrift, die Wilcken  ich  elb t
verfaßt hat, lautet nach Adamus: Quis hie Cubem, nihil tua
novisse Fefert Scéit Deus cCuratque: tu quin 306 agis
20 bene (ubandum Die Univer itä rief dem Verewigten
mn threr feierlichen Anzeige von  einem ode das Wort nach:
Integer Vitae scelerisque Purus.

ilckhens Neuenrader Kirchenordnung.
Wilcken U V Heidelberg  eit 1561 eweilt und  eit

Februar 1563 als Lehrer und Profe  or fe ten 7u  8 gefaßt, als
CTr Ende 1563 oder Anfang 1564 eine we tfäli che Heimat
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und  einen Geburtsort Neuenrade auf uchte. Da ihm der
Rat der auf, ihnen eine evangeli che Kirchenordnung QAQus
zuarbeiten. en Dar nach allen Seiten azu wohl aus
gerü tet. Er 0 in Riga Ctwa eln 5  ahrzehnt die Übung und
den Einfluß der von Brießmann und nöpken verfaßten und
dort  eit 1530 uim Gebrauche befindlichen Kirchen und Gottes
dien t rd U U miterlebt Die Kultusformen die er rdnung
paren ihm innerlich vertraut; CET 0 un ihnen inen ent-
 prechenden, wahren und feierlichen Ausdruck de  en, vaSs die
chri tliche Gemeinde an heiliger Stätte bewegt, gefunden. azu
aber EL mn der alz die dort nacheinander in Gebrauch
genommenen Kirchenordnungen kennen lernen: wir nden, daß
CT an einzelnen Stellen  eines auf  ie zurückgeht. Es
In dies die Kirchenordnung Ottheinrichs von der Alz
vom ahre 1554, bekanntlich ledigli ein Abdruck der von Brenz
verfaßten Württembergi chen Kirchenordnung 60  ahre 1553.

Die Kirchenordnung des Pfalzgrafen W i o lfgang bn Pfa Uz 
Zweibrücken vo  — 50  ahre 1557 Die e Ordnung, we die
Ottheinrich che (Brenz che Kirchenordnung von 1554 auf Grund
 äch i cher Lehr und Kultusordnungen gründlich ändert, hat
bekanntlich auf das gottesdien tliche Leben der lutheri chen Ge
meinden des Niederrheins ange Zeit einen ni unwe entlichen
Einfluß geü insbe ondere auch durch das Ge angbuch, das  ie
enthält. Es i t merkwürdig, den er ten Spuren threr Einwirkung
auf eine zum Gehiete des Herzogs von Cleve gehörige
ehen un er Neuenrade In der Wilcken chen Kirchenordnung 5
begegnen. Endlich zeig Wilcken  ich auch als einen Kenner
der reformierten Kirchenordnung, we Pfalzgraf riedri III.
in der urpfalz gleichzeitig mit dem Heidelberger Katechismus Im
„  ahre 563 eingeführt hat Freilich benutzt Wilcken von den
drei Ordnungen we entlich nur die zweite, die von 1557 ber
auch  ie zieht CETL nUur gelegentlich und zur Ergänzung eran Der
Typus  einer Gottesdien tordnung i t durch d durch der  äch
E, nieder äch i che, wWwie CEL  ich In dem Riga  chen Buche von.
1530 ausgeprägt hat

Es War ilcken darum hun,  einer Heimatgemeinde
zu bieten, was thren Verhältni  en, threr religiö en Eigen-

tümlichkeit ent prechen  ei Er  agt „Hebben wWy der
haluen na gelegenheit vn er Gemeine volgende Ordeninge



vor de be te vnd bequeme te ange een.“ Am Schlu  e  einer
„Verinneringe“ hatte ETL ge agt „Na dem dan du   e
vn e Chri tlike Gemeine tho iggen ade Kerckenampt vnd
Godesden t anders tho ordenen vnd tho be tellen Godes efe
he vorgenomen, he  e nafolgende orme vnd wi e mit
rade vnd Ulpe tliker Godfru chtiger gelerder menner eramet
vn angerichtet in V de wo vorlenen dat  olkes
wol gerade, be tendig  y vnd veel ru chaffe, ode tho ehren
vnd vn er Gemeine thor  elicheit.“ edanten wiederholt
Wilcken in  einem Schlußwort latt 86J.Y) ilcken hat durch
die Wahl der Kultusformen für  eine Heimatgemeinde den richtigen
lick für das, was ihr gema  ei, bewie en. Denn obwohl  ein
Wun ch „dat  olkes be tendig  y,“ in ofern ni In Erfüllung
gegangen i t, als die Neuenrader Kirchenordnung glei nach threr
Einführung vo  — Herzog von (e verboten und durch den
Magi trat zu Dortmund alle ihre Exemplare be chlagnahmt wurden,

in doch die Gottesdien tordnungen, we wir von da ah
un der raf cha Mark hin und her hervortreten und bis un die
Zeit des Rationalism Im ebrauche  ehen, durchaus
jenen  äch i chen nieder äch i chen Ordnungen gemäß, we Wilcken
auch für die liturgi che Reformation von Neuenrade zu Grunde
egte Das ewei e das Dortmunder Ge angbuch von 1585 mit
einer Gottesdien tordnung, das bewei en alle folgenden Ge ang
bücher und genden.

Charakteri ti ch i t es, daß die Reformation von Neuenrade
imn dem oben angeführten Satze von ilcken als eine Anders
ordnung von „Kerckenampt vnd Godesden t“ bezeichnet wird.
Der Ulti che Ge ichtspunkt Im Vordergrunde. Nicht als
habe nicht Bekenntnis und Lehre von Grund aus evangeli ch
ge taltet werden en es i t die  elb tver tändliche Voraus—
etzung ber Bekenntnis tand und ehre treten ehben im kirchen 
amtlichen und gottesdien tlichen Leben greifbar In die Er cheinung.
An die en, den Früchten, rkennt nan jene, den Baum. Und  o
 ind denn manche Kirchenordnungen des Reformationsjahrhunderts
ni owohl 2 Verfa  ungs-, als vielmehr Kultusordnungen.

Wir haben in dem weiter Uunten folgenden Auszug und teilwei en
Abdruck der Kirchenordnung die Blattzahlen QAm Rande nach Möglichkeit
angegeben, amit der e er den Wortlaut mit un eren Ausführungen ver
gleichen könne  A
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Auch die Neuenrader i t durchaus So hat ES denn auch
ni Verwunderliches, daß Lieder ammlungen einen integrierenden
Be tandteil die er Kirchenordnungen bilden Ja die Kirchen 
ordnung als var dazu be timmt, im Gottesdien te als
Kultusbuch benutzt werden. Nicht von allen Gemeindegliedern.
Nicht alle onnten e en, nicht alle  ich eln  olches Buch an cha  en
Aber doch von allen, we hierzu Im  tande W auch von
den Mitgliedern des Chores, der für die eler des Gottesdien tes
eben  o we entlich war, als eute die Orgel i t Das egi ter
auf 86/ des Buches i t afür ein  chlagender Beweis. Es
zählt er t auf, was von die zur
(Hauptgottesdien t mit Abendmahlsfeier) nd zur Ve per (Nach
mittagsgottesdien t), ein chließlich der Lieder, und dann er t, was

bis 19 enthalten: Bekenntnis tand, II.  1  E Ordnung
und Sitte

Das reformatori ch und bekenntnismäßig Grundlegende i t Iun
die er Kirchenordnung Mur als Einleitung gegeben. Es füllt

bis des 5 Es i t eben eine Orte verin—
neringe“, und man ware beinahe ver ucht zu agen, der oben
erwähnte Irrtum Wackernagels, welcher le e verinneringe als
vorerinneringe bezeichnet, ware  achlich wohl gerechtfertigt.

Freilich, le e „verinneringe“ i t inhaltlich wichtig
In ruhiger Sprache treift  ie einzelne brennende Streitfragen der
Zeit So, penn  ie, von dem Urzu tande des Men chen aus
gehend,  agt „dat he van natur vth eigen kreften dat we en
vnd den willen Godes genoch am wu te, on em ock Iun alls
gehor am  yn, bet  o lang he do rch radt vnd vorfo ringe des
Uels do rch inen eigen ryen willen vngehor am
geworden is, van ode afgefallen QAmi nimmt ilcken
zuL rage vo  — freien illen des en  en Stellung eit
dem Januar 1563 War imn der alz der Heidelberger Kate
chismus Im Gebrauch. ilcken verrät nicht erne Vertraut
hei nit ihm,  ondern auch  einen An chluß die reformierte
Lehre die es Buches an manchen Stellen einer Kirchenordnung.
Es nden  ich Ausdrücke und Wendungen, die QAus rage
1, 6, 60, des Katechismus entnommen  ind ilcken  timmt
uin der Stellung, die CETL dem Ge etze anwei t, mit dem Heidel—
berger Katechismu überein. Die er behandelt bekanntlich das
Ge etz in  einem ritten Teile „Von der Dankbarkeit“ als Norm

evang. Kirchenge chichte.
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für die Bethätigung des neuen Lebens der rlö ten; CTL thut das
nicht IWM Unter chiede von der lutheri chen Theologie, aher
prag doch die es Lehr tück früher aus als  ie

Unbedingt der reformierten Eigentümlichkeit de Heidelberger
Katechismus ent prechen 4..  — aber Wilckens An chauung von den
Sakramenten. Der Begriff Sakrament i t ihm ni auf das
Neue Te tament be chränkt.  agt 4 heft God by
ynem worde a  11 verordent UÜterlite teken vn geberde, de
man Sakramszte no met, vn in IM nigge Te tamente do rch
vn en ren Chri tu twe Sakramente inge at, nemlik de Dope
IVn dat Auentmal, P dat he vns  yn verden vnd  ine gu der
nicht allene do rch dat wort,  under ock dorch  i  arlike teken
thoegende vn vns der o luigen vor ekerde. Sakramöste oder
gnadenteken ock mn grote afgo de chen mißbruck by vn en vorfaren
geraden  int Al o die Sakramente  ind „gnadenteken“, „Uter—
licke teken geberde“, Sakramente gab auch Im Alten
Te tament (wiewohl Wilcken nicht  agt, we C8 gewe en eien)
ilcken unterläßt CS auch, ein Taufformular und eine Spende
formel für 1e  eier des eiligen Abendmahls zu geben
Es i t möglich, daß Wilcken etwa im Gebrauch befindliche
Lutheri che Formulare für Taufe und Abendmahl ni hat polemi—
 ieren,  ie aber auch nicht durch Aufnahme In  eine Kirchenordnung
hat  anktionieren wollen. Eben owenig hat durch Einfügung
reformierter Formulare den konfe  ionellen egen atz wachrufen und

Wahr cheinlich aber hat + die Spendeformelver chärfen wollen.
beim Abendmahl In der Ab icht weggela  en, daß überhaupt
das Abendmahl ohne Spendeformel gehalten werden  olle Er 
wahn doch auch Luther un  einer eu  en Me  e keine Spende
formel; 10 Ugenhagen ehn den Gebrauch einer  olchen aus
drücklich ab Die Kirchenordnung Herzog Heinrichs (von Hu   tus
AY  onas, V die Wittenberger, B533, die Mecklenburger, 1552,
aAben ebenfalls keine Spendeformel Kawerau, Bugenhagen,
m au III, 1897, 531 Le  EI. Liturgik, ,
1900, 440) Wolters wer darauf hin, daß Ottheinrichs
Kirchenordnung wegen der betrübenden Abendmahls treitigkeiten
die Spendeformel lieher ganz weggela  en ätte; E8 bedürfe,
 agt  ie un wörtlich wie  ie auch die Wolfgang che), nach
Verle ung der Ein etzungsworte nicht viel  onderlicher Tl
mehr, „jedo Ermanung mag der Kirchendiener in



Darraichung des &  eihs Chri ti volgende wort  prechen Nimm
hin vnd iß 7. Auch hat Melanchthon 1556 dem alz
grafen Wolfgang der lutheri chen Spendeformel eine brd 
tori che Formel und riedri dem 1I vorge chlagen, die alte
Spendeformel aufzugeben und mit dem orte des Paulus: „Das
Brot, das wir brechen, i t die Gemein cha des Leibes Chri ti“

vertau chen.
Jedenfalls re Wilcken in reformiertem Sprachgebrauch vo  —

Ti che des Herrn, und hat, was  ehr zu bemerken i t, von den damals
für jede evangeli che Abendmahlsfeier als unumgänglich ange ehenen
heiden Lutherliedern nUr das eine: ott  ei gelobet und gebenedeiet,
aufgenommen. Das andere, Je us IR  u Un er Heiland,
läßt CEL weg nd er etzt ES durch ein Lied, welches wenig tens Im
Don die es Lutherliedes gehalten i t, aber freilich Im 25,  nhalt
gänzlich von ihm abweicht. Es i t das Uunten (Blatt 48) N
gedruckte Als Ii  u de Here wo yYden

Nebenbei (emer aben die reformierten Ge angbücher
auernd an dem Lutherliede, und von ihrem dogmati  en an
punkte aus mit Recht, An toß Und doch haben  ie
das Lied nicht entbehren wollen nd können. Man half  ich
denn, Herborn 1654 (ob nicht chon früher 2), Frankfurt
1655, Duisburg 1684,  o, daß man die Strophe, die bei
Luther lautet:

Daß DPir nimmer des verge  en,
gab uns  ein Leib 3 en
verborgen Iim rot  o klein
und 3 trinken  ein lut im Wein.

in den beiden letzten Zeilen al o änderte:
und + trinken auch  ein Blut,
das uns ergo  en i t 3 gut

(Crecelius, Zeit chr des Berg V, 280 Simons,
Spitta und Smends Monats chr. II, S 314)

Bei die em offenbar dem Heidelberger Bekenntnisbuche ent
 prechenden Lehrtypus kann Wilcken rotzdem mit gutem ewi  en
ver ichern, was wiederholt thut, daß eine Kirchenordnung der
Augsburgi chen Konfe  ion gemäß  ei Man vergleiche hiefür  ein
Schlußwort 86J, worin eS eißt e  e derhaluen nach
juwem wu  n chen, orte Ordeninge, welcke ick weth dat
Godes worde, vnd der Augspurgi chen Confeßion, ock juwer E·
legenheit gemete 98, tho amen gebracht.“ Eben o  7* eißt S
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(van ler vnd leuen Un e or „DEWile wy  een
tho du   en thijden mannigerley di putationes,  ecten vnd  paldinge
In der eligion, wie eth dan pleg thothogan wan  o lke vor

anderinge vor  fallen, wollen Wy vns halden den Kerken de der
Augburge chen ofeßion folgen vnd anhangen. Welke Confeßion
wy halden dat  e gemete  y UVn Zuerein kome mit Godtliker
 chrift ovnnd mit vn em olden waren Gelouen den wy  am~t vn en
vorfaren hebben ge proken vVn geloft, vnd de in vn er Kercken In
Latin cher  prake ge ungen vnd gele en is, nemlick dat ymbolum
Apo tolicum, Nicenum Athana ianum. Lert  ick derhaluen
vn e Her Pa tor beflitigen dat he du   er vorgemelten Confeßion
lere vn er Gemeine vordrage dat  e de thoho rer ver tan
Wert ock fro mbde om weiffe, de hor  ake nicht denen, vormiden:
laten ecten vIn Ctterte de hliuen de  e  int .

Das i t ein möglich t einfaches Bekenntnis zu der Augs 
Urgi chen Konfe  ion, ohne irgend darauf hinzuwei en, daß 68
eine Variata und eine invariata giebt, 10 mit ausdrücklicher
Abwei ung aller Einmi chung Iun den Streit der arteien, wie
CL damals, In der Epigonenzeit nach dem Abtreten der efor
matoren Schauplatze, heftig Bemerkenswert i t auch,
daß Wilcken ausdrücklich das Ute der vorreformatori chen Kirche
anerkennt. Von Uun eren Vorfahren  agt CETL „Hedden
 e anders vnd (ter gewu t,  o hedden  e  ick anders geholden **

Dith In wat  u n t tho barer Chri tliker eligion vnd tucht
geho rt vnd den tlick 18,  al moth man behalden: wat vnrecht

chedlick 18  al fdon.“
un Allem 2 5 uns umn ilcken eine evangeli che Per ön

ichkeit entgegen, we charfen und be timmten Lehrausprägungen
abgeneigt eben auch für den Streit um  ie kein Intere  e und kein

Es i t mehr der fromme irchlich und chri tlichOrgan be itzt
erfahrene Laie, als der eologe, der in der Kirchenordnung ein
und der Gemeinde Bekenntnis zum Ausdrucke bringt. till
 chweigend glei  Am und viellei teilwei e ihm  elb t Uunbemerkt
i t 41 von der lutheri chen zur reformierten Lehran chauung her
Übergetreten nd vertri die e nun in nilder Ausprägung 0 yhne
alle Polemik die früher von ihm vertretene

Wie aber ilcken In Heidelberg ein Reformierter un der
Lehre geworden i t,  o i t in der An chauung und Ausprägung
des liturgi chen Lebens ern Lutheraner geblieben.
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Das ergiebt  ich aus dem eigentlichen Hauptteile  einer Kirchen—
ordnung, bis 86J, auf Schritt und Trit

Schon die Art, wie  ich ber die Ceremonien,
ihren bedingten und doch ohen Wert aus pricht, i t echt lutheri ch.
Sodann hat ilcken  ich Im ganzen an die Kultusordnung von

Riga (1530) ange chlo  en, die von riedri III dagegen  till 
 chweigend abgelehnt. Doch hat CTL die Rigaer Ordnung hie nd
da noch erweitert und bereichert, C mit Stücken, die von ihm
 elber herzu tammen cheinen, C mit  olchen, die der olf
gang chen, etliche wenige auch, die der Ottheinrich chen entlehnt  ind

le Me  e
Einen Hauptteil des Buches nimmt die Ordnung der

wir würden heute  agen des Hauptgottesdien tes, des Vormittags—
gottesdien tes Im egen atze  N& zur Ve per und den Wochenbet—
 tunden enn onntags 48 acht Uhr  oll man zur
E läuten Der Gottesdien t beginnt mit dem Ge ang eines
P alms un antiphoni cher Wei e Als  ind die P almen

2 51 145 angegeben. Sie  chließen jeder mit V
 ei dem CT Dann ing man Herr 011 di  0  en
wir von Luther. Wolters irrt, Er annimmt, der P alm
 olle vom Chor, das deut che Te Deum dagegen von der Gemeinde
ge ungen werden. 25 wei das Te Deum eben o aus
drücklich dem Chor zu, als die P almen dem ore
uwei t Das eine wie das andere  oll nicht nuLr vo  — Chor,
 ondern nach Möglichkeit auch von der Gemeinde ge ungen werden.
Der Chor vertrt ugleich die der Orgel begleitet,
leitet den Gemeindege ang; EL ehr die Gemeinde  ingen Es
handelt  ich 10 nicht um einen Kirchenchor m eutigen Sinne,
der die mu ikali ch kun tvollen polyphonen Ton ätze Im Wech el
mit der Gemeinde ausführt,  ondern um eine den Gemeindege ang
ichernde n tanz; wird in den mei ten 0  en ern Schülerchor
gewe en  ein, vom Kantor geleitet. ne Verwendung der Orgel
in der heutigen ei e, zur Begleitung des Gemeindege anges
gab C8 bekanntlich m Jahrhundert nicht

Der „Prie ter“, mit Röcklein und a e arüber bekleidet,
I nun ar, wendet  ich zUum „Voll“ und ordert 68 Jum
Sündenbekenntnis auf Dann kniet vor dem QL
nieder, nehen ihm der Kü ter oder wer  on t, und  pricht oder
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 ingt?) mit lauter Stimme: „Un ere te 76 Die
Gemeinde antwortet (mit dem Kü ter): „Der ge chaffen hat
Der Prie ter Cte das Sündenbekenntnis Der bei ihm Kniende
Cte gleichfalls ein  olches. Dann  pri der rie ter die Gnaden
zu icherung Hierauf er t  ingt der Chor (und die Gemeinde)
das Yric, nd wie auch Riga (und  chon die Preußi che
K vor chreibt, In drei Sprachen (griechi ch, lateini ch, deut ch).

Die Ab olution i t dem Kyrie vora  egangen. So olg denn
unmittelbar auf das yrie das Gloria I, yrie und Gloria
 ind eins. Mit Riga 1530  pricht 0  er ingt?) der rie ter:
Herrlichkeit ( o nicht re  ei ott un der Höhe Die en Ruf
 etzt der Chor (und die Gemeinde) fort

entweder mit dem Liede Ehr und Lob  oll Gottes
 ein, von a die es Lied i t die Bereimung der
 ogenannten großen Doxologie re  ei ott Wir
en dich, wir benedeien dich
bder mit dem Decius chen Allein Gott in der Höh  ei
Ehr, welches gleichfalls die große Doxologie un iedform
wiedergiebt,
oder mit der großen Doxologie mn ro a

Wir  agten vorhin: yrie und Gloria  ind eins. So E
 ich that ächlich auf 30—34 dar Es ent pricht das

auch dem Inhalt der großen Doxologie, we bekanntli auf
fallend genug vo  — Gloria ins yrie zurücklenkt.

Vor der  ingt der rie ter: Der Herr  ei mit
euch Die Gemeinde antwortet Uns ge chehe nach deinem Wort
(die e Form der ntwor aus Riga Der rie ter: La  et
ns éten Dann  ingt der vie ter eine für den Tag (die
Kirchenjahreszeit) pa  ende und be timmte Kollekte Chor (und
Gemeinde): Amen.

Hierauf Li der rie ter vo  — Altar vor das Pult und
lie et die

Chor (und Gemeinde): Halleluja und Segquenz,
ern deut ches Kirchenlied nach der Kirchenjahreszeit.

Gleichfalls vo  — Pult aus 4e der rie ter das Evangelium.
Dann T wieder vor den Qr und  timmt das TSE

III deum a worauf der Chor und die Gemeinde
ind das einzige Mal beide ausdrücklich genann das eut che
Patrem, h Luthers Wir glauben all an einen Gott, ing
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Auf dies Lied folgt die Predigt. Sie  oll mit freiem)
Gebet beginnen. Daß ihr das Evangelium 3u Grunde iegt,
ird als  elb tver tändlich vorausge etzt. Es  oll noch einmal
verle en werden. Am Schluß der Predigt lg das, was wir
eute „Allgemeines Kirchengebet“
Stände und

nennen „Für allerlei

Hier el Alles mit einander  oll nicht länger währen
als eine Stunde Bezieht  ich das nUuLr auf die Predigt und die
eiden  ie ein chließenden Gebete, oder auf den ganzen Verlauf
des Gottesdien tes bis zum Beginn der Kummunion, mit andern
orten, den kommunionlo en Gottesdien t? Wir glauben das Letztere.

rklärt S für wün chenswert, daß die Kinder In
der onntags nach der Predigt getauft werden. Dann
kann die ver ammelte Gemeinde für das Kind ürbitte thun,
auch jeder an  eine Qu fe erinnert werden. QAbet en die
aten vermahn werden.  t 8 onntags nicht möglich,  o
mögen die Kinder m Mittwochs— oder Freitagsgottesdien te GE 
au werden.

Die Abendmahlsfeier eginnt mit der Präfation.
hr geht das „Der Herr  ei mit euch nd mit deinem

voraus Bei die em ruße und in der Präfation i t
dem Chor die Antwort zugewie en: wieder ein Beweis afür, daß
der Ge ang des Chores den gleichzeitigen der Gemeinde als  elb t
ver tändli voraus etzt. Für das deut che Sanetus werden drei
Formen geboten: zwei In Pro a, un den Noten ver chieden,
und Luthers Je   aia dem Propheten das ge chah

Dann ehr  ich der rie ter Volke und fordert zum
Cbe auf, wendet  ich zum Altar nd ing n er CL.

Dann wendet CETL  ich mit der Patene zum Volke und  pricht
die Ein etzungsworte zum Brot, darauf, mit dem Kelche,
die zUum Wein

etzt ergeht das olk die Vermahnung, ni vor der
Kommunion die —73 verla  en. Die Feier ge chie al o
bei ver ammelter Gemeinde.

Man ing das gnu Dei deut ch Die Kommunikanten
gehen Altar Nach dem Agnus Dei  ingt man ott  ei
gelobet und gebenedeiet. Dies Lied i t hier al o nicht, te on
zumei t, als anklie nach der Kommunion,  ondern als das
er der während der Austeilung  ingenden Lieder gedacht
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Nach der Kommunion folgt die Dankkollekte mit voran

gehendem ru (Der Herr  ei mit euch
Der Gei tliche ingt den egen Chor un Gemeinde): Amen.
ind keine Kommunikanten da,  o hat der Gei tliche nach

der Predigt 0  er der Taufe) eine Ermahnung 5 eißigem
Abendmahlsgebrauch rgehen la  en, we In threr Begründung
(Blatt 12) handgreiflich i t

Dann wird die Litanei ge ungen:  ie i t gleich am die
Erweiterung und Be tätigung des die Predigt ange chlo  enen
Gebetes „für allerlei Stände und Not“

und Seg En  chließen den kommunionlo en Gottes
dien t eben o, wie den mit Kommunion.

Nach dem egen kann ein lußge ang wie Erhalt
uns Herr, Verleih uns Frieden ange timmt werden.

Die
Warum man Sonntags er t zu drei Uhr und nicht früher

zur Ve per Gduten  oll, wird am Schlu  e von 13 mit
kräftigem Orte begründet.

Die Ve per beginnt mit dem p almodi chen Ge ange eines
oder mehrerer von den P almen 111 113 113 121 126

Dann ingeder chließt mit hre  ei dem CTL
Y  e aia 12, 1260 Auch die em Kapitel i t Ehre  ei dem

angefüg Dann wird der Hymnus de tempore E 
 ungen Zehn die er Hymnen für die ver chiedenen Kirchenjahres—
zeiten und e in bis 59 abgedruckt. Nach dem
ymnus wird das Magnifikat Iun einem beliebigen P almtone
ge ungen Dann beginnt die Predigt. Wie die der Me  e
jedesma das vangelium Jum exte hat,  o die der Ve per
jedesma die Epi tel.

Nach der Predigt wird Mit Lie und reu oder die
zehn Gebote, oder ein Lied de tempore ge ungen Dann olg
Gruß (Der Herr  ei „ Kollekte, Benedicamus nit
ntwor

Die Wochengottesdien t
Jeden Mittwoch und Freitag  oll ru  echs Uhr zur

Ii geläutet werden. Man beginnt mit einem atechismus - 
e oder Dann wird der Glaube ge ungen. Dann
1 der Gei tliche vor das u und lie t ein Kapitel aus
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dem Neuen Te tamente. Hier i t die lectio COntinua eines
Aus dem Bibelwort wird eineganzen vorge chrieben.

Lehre und Ermahnung entnommen und ein kurzes
Lied (wie Erhalt uns err  chließen die Morgenandacht, die
alles un allem ni viel über eine 0 Stunde währen  oll

Täglich dreimal  oll wie bisher, die Betglo che läuten
Morgens ante dabei das olk für den Schutz der Nacht und

un! egen für den Tag und  eine Arbeit. Mittags bittet
um Frieden und gedenkt des elden hri ti, der le e

Stunde gekreuzigt und ver chieden i t Abends an für
die des age und bittet um Gottes Hut In der Nacht

eden Sonnabend und braben der e ttage, zur
Zeit des Ve pergeläuts, i t der Pa tor un der * anwe end,
um denen, welche Unterricht nd Ab olution vor der Kommunion
begehren, gewähren. giebt für le e
ni liturgi che,  ondern lediglich  eel orgerliche Beichthandlung
in trefflicher Wei e eine Handleitung.

Kirchenjahr
Sowohl m den grundlegenden gottesdien tlichen Darlegungen,

als bei der Me  e und Ve per, und In der Lieder ammlung i t
auf das Kirchenjahr und eine e ttage und Fe tzeiten un aus

giebiger ei eu genommen. Nach Blatt en olgende
Feiertage glei dem Sonntage gehalten werden: Chri ttag, Sankt
Stephanstag, Sankt Johannistag halb, Neujahr, der ei en Tag
(Epiphanias), Lichtme  e (Opferung I  1 im Tempel), Maria
Verkündigung (Chri ti Empfängnis), O tern  amt dem Montage,
der ienstag halb, Himmelfahrt, folgenden age etme  e,
ng ten  amt dem Montage, der ienstag halb, Trinitatis,
Mariad Berggang (Heim uchung), Michaelis (Engelfe t), die zwölf
Apo teltage halb, eben o an Johannistag Mitt ommer.

Die drei en werden al o 1e 214½ Tag gefeiert.
Un erem eutigen Buß und Bettage ent pricht der Freitag nach
Himmelfahr (Betme  e) Die Marientage  ind hrem Inhalte
nach iun Chri tusfe te verwandelt, e das be onders die für  ie
be timmten Lieder bewei en. Aber was ent pricht un erem eutigen
Karfreitag? Die Neuenrader Kirchenordnung be tätigt nur, was
Aus allen anderen liturgi chen Urkunden der Reformationszeit
hervorgeht: daß man amals an eine Auszeichnung des Kar
freitages, wie  ie uns als elb tver tändlich gilt, nicht gedacht hat
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Dagegen WDar die Pa  ionszeit ausgezeichnet, die Kar
woche zumal In den Ve perpredigten der Pa  ionszeit,  owie
Mittwochs, Donnerstags und reitags un der Marterwoche wurde

Diedie Pa  ionsge chichte ab chnittwei e durchgepredigt
Einteilung Wwar  o zu treffen, daß auf den Gründonnerstag die
Ge chichte heiligen Abendmahl fiel (Blatt 14

eder eiertag wurde Sonntags zuvor im Gottesdien t be
annt gemacht

Durch be ondere liturgi che Ge änge, Kirchenlieder und Kol
ekten in folgende Kirchenjahreszeiten neben den Fe t
9 ausgezeichnet: Advent, Weihnachten bis Purifikationis
(Lichtme  e). (Lichtme  e bis O tern, bei den Hymnen)
Leiden Chri ti. O tern bis Himmelfahrt. (Trinitatis onntage
bis Advent, ur bei den ymnen).

Von einer Auszeichnung der Schlußzeiten des Kirchenjahres,
ge chweige  eines letzten Sonntages, i t noch weniger die Rede,
als von der des reitags un der Marterwoche.

In der Trinitatiszeit  oll nach 13* vom Trin
bis letzten TPrin. In der Ve per ber den atechismus
gepredigt werden. Er i t  o einzuteilen, daß „alle vnd Ein jeder
 tu cke“ die ethe kommen. elcher Katechismus gemeint  ei,
wird nicht ge agt Doch i t wohl der kleine Lutheri che vorar
ge etzt, denn Wilcken hat gewi nicht daran gedacht, den Heidel—
berger In Neuenrade einzuführen.

Über chauen wir die Im Vor tehenden darge tellten gottes
dien tlichen Anordnungen,  o 145 ihr lutheri cher und nieder—
 äch i cher Charakter Uunverkennbar hervor. lles We entliche,
namentlich auch nach der ette des liturgi chen und liedmäßigen
e anges, i t In Anlehnung an die Riga che Kirchenordnung
ge taltet. Dagegen  ind ni wenige lehrhafte Elemente der Alz
Zweibrücken chen (Wolfgang chen) Kirchenordnung von 1557 ent

Nach olters (a O — iIn für die
In der Haupt ache folgende: die ausführliche Beichte

und Ab olution zwi chen Introitus und yrie, die mei ten der
17 Kollektengebete, die Vor chrift über die Predigt und ihre
Dauer, die über das Sanétus In der Kommunion. In den
Ausführungen über die Taufe, und nur un die en, olg Icken
der Ordnung Friedrichs III von 1563 Erwägen wir azu noch,
daß ilcken Iun der Abendmahlsfeier vor der Kollekte noch
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eine salutatio infügt, die weder mn der Rigaer noch un der
Wolfgang chen Ordnung  ich Ndet,  o mü  en wir agen, daß er,
trotz  einem Streben nach S  heit, Einfachheit nd Kürze, jene
beiden Liturgien in mannigfacher ei e erweitert und bereichert hat

Dir Liederlammlung.
Auswahl und Anzahl der Lieder.

Ge angbücher mit einer geringen Anzahl von Liedern  ind
nicht nur IM Er tlingszeitalter der Reformation, um das Lieder
jahr 1524,  ondern auch  päter noch, auch um die Zeit, da
ilcken  eine Kirchenordnung verfaßte, ni eltene So ent 

Neun  tehen In904 auch das von Wilcken Uur ünfzig Lieder.
der Ordnung der E abgedruckt, zehn werden als Hymnus zur
Ve per gegeben, und  odann Iun der eigentlichen Lieder ammlung
noch einunddreißig. Zwar 30 Wilcken hier uur dreißig, indem
er das Lied Er tanden i t der heilig hri t dem Liede Chri t i t
er tanden einordnet. Trennen wir C Lieder, die uin der That
n Metrum und Melodie ganz unabhängig von einander  ind,
wie denn auch Wilcken die ent prechenden Himmelfahrtslieder

Chri t fuhr gen Himmel) nicht als eins, ondern als zwei
gie  o erhalten wir, wie ge agt, einunddreißig Ge änge, und
alles In allem fünfzig mmerhin für jene Zeit eine  o geringe
Zahl, daß uns das Fehlen mancher damals allgemein verbreiteten
Kernlieder auffällt. Das hat Wilcken bei  einen Le ern wohl
vorausge ehen. Er  agt deshalb die Lieder elen mit
 onderlichem Bedenken und Fleiße ausgele en. An ihnen  ei
genug Andere Ge änge, deren unzählig viel 3u die en Zeiten
 ind, doch nicht alle glei gut und nicht alle dien tlich un Uun erer
irche,  oll man leiben la  en Denn wenn un ere Gemeinde
alle onntage Ge änge würde ören, könnte  ie keins lernen.
NOn multa 8ed multum. wenig und wohl, i t auch hier, wie
in  o vielen Dingen, Wilckens Wahl pruch

Fa t die Hälfte der Lieder gehört den Er tlingszeiten, dem
20  ahre 1524 a  oweit  ie nich vorreformatori chen Ur prungs
 ind So an die größere Hälfte  chon niederdeut ch un dem
Riga chen U von 1530, das für Wilcken vorbildlich war, aher
eine große Zahl auch chon niederdeut ch In dem Joachim Slüter

ind nicht chen Ge angbuche, welches 1525 Ro tock er chien
wenige die er Lieder heute verklungen: damals gehörten  ie zum
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eigentlichen Grund tocke des Gemeindege anges Das gilt B
von m iede Andreas Knöpkens ber den 23 alm Was
kann Uuns ommen für  o Uuns der erre weidet Mit
Unrecht nimmt Wolters geringe Verbreitung die es Liedes

der That hat 8 I zahlreiche nieder und ho  eu
Ge angbücher des 16 und auch noch des 17 Jahrhunderts Auf
nahme gefunden mne Vergleichung der Wilcken chen Lieder
 ammlung mi dem ortmunder Ge angbuche von 1585

welchem Maße Wilcken allgemein ebrauche befindliches
Liedergut  eine Kirchenordnung aufnahm

Für  echs Lieder (wir aben  ie un erer Aufzählung als
amhaft gema i t un er Buch die  either bekannte Ite te

Quelle Die nnahme daß Wilcken  elb t  ie gedi  E habe
legt  ich nahe wenn edenkt daß Wilcken  einem
ber die auberei als eu  eL und in der Schrift wider die
Konkordienformel als lateini cher Dichter  ich auswei Hervor
ragend in die  echs Lieder nicht In Eern anderes Ge angbuch
i t  o wei etann keins übergegangen

den Ge angbüchern des 16 Jahrhunderts namentlich
auch mn den niederdeut chen fand gewöhnlich erne namhafte Zahl
von lateini chen Liedern Ufnahme Die reffliche Liederauswahl
der alz Zweibrücki chen Kirchenordnung vom 290  ahre 1557
3  fa t  o viele lateini che 6 als deut che (86) Lieder
Wilcken i t ni für Aufnahme lateini cher Lieder Er hat nur

einlge unumgängliche liturgi che Ge änge lateini cher Sprache
Grates Benedicamus Aber CL  agt 61
De Latin chen Ge eng  int niemande de  e nicht ver tee
Maßvoll und um ichtig hat amt dem lateini chen Singen der
Schüler we Iin Sprache  ich ühten nicht zuwider ein
der Gemeinde der Landgemeinde zuma aber den mögli aus
 chließlichen deut chen Ge ang wahren wollen

le Anordnung der Lieder
Die zur Me  e gegebenen Lieder  ind liturgi che welche

dem Verlaufe der eiligen Handlung  ich an chließen
Die zehn Hymnus zul Ve per folgen dem Kirchenjahre II

threr ethe merkwürdigerwei e Ern Pa  ionslied. Auf die
Zeit von Purifikationis (Lichtme  e bis auf O tern i t eln Abend
ied angeordnet.
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Die 31 letzten Lieder dagegen zeigen eine zwiefache Ord
nung auf, nach dem Kirchenjahre, nach dem Katechismus
und chri tlichen Leben Die  eit der Reformation bis eute
unumgängliche Zweiteilung jedes Ge angbuches (1 Kirchenjahr,

Chri tliche Leben, oder Heilsthat achen, 2 Heilsleben)
 ich al o, wenngleich in wenig durchgebildeter Form, auch hier
Weihna  en, Marterwoche, O tern, Himmelfahrt, ng ten das
i t zum Kirchenjahre alles Man  ie die e Lieder, vorwiegend
für die age be timmt, werden rgänzt durch die an  ·

9 Hymnen zur Ve per, we vorwiegend den Fe t
zeiten gewidmet  ind Dann olg der Katechismus: Zehn
Gebote, Glaube (Nun reu euch, lieben Chri ten gmein), Taufe,
Vaterun er (das Lutherlied beginnt hier Qter un er, währen
das ebe un der e begann: n er Vater). Dem Vaterun er
 ind vier weitere Gebetlieder an (Ein Lied ünften
Haupt tück kann hier fehlen, da threr zur Me  e n gegeben
n die beiden Lieder „on Glaube, iebe, Hoffnung“
(Ich ruf dir) und 5„om Herrn Chri tus“ err Chri t der
einig) hier als Gebetslieder, oder als Lieder vo  — chri tlichen
Leben emeint In i t nicht recht er ichtlich; letzteres i t mir
wahr cheinlicher. un blg eine Anzahl reformatori cher alm
lieder Iun der Reihenfolge des alters: P alm 46 67 103
122 128 130 und endlich drei Lieder von Tod und Begräbnis.
le e P almlieder gehören bis auf alm 122 den bekannte ten
Ge ängen der Reformationszeit. Auf eine rer  1  e Sammlung
von P almliedern egte amals jede Ge angbuch großen Wert

Der Um tand, daß die ünfzig Lieder die es Buches eigentlich
in drei 9  rennten Sammlungen gegeben  ind, zeigt, In welchem
Maße die gottesdien tliche Ordnung für das Buch maß
gebend WDar.

Die der Lieder.
Ob Wilcken n  einer Lieder ammlung als Dichter ver 

treten i t, läßt  ich ni er ausmachen. ewi i t, daß CTL in
ihr als eL auftritt. nd zwar nicht, wie  o viele Um
dichter, ver chwiegenermaßen. Nein, kündigt Qus-
drücklich * daß die Lieder etlichen Wörtern geändert
habe, damit  ie un er olk ver tehen könne. Ums Ver tehen  ts
ihm überall 3u thun auch die Ausführungen auf und



110

davon. Das hat ihn veranlaßt, an vier Stellen erklärende
Randglo  en dem Liedertexte beizufügen. Wir ragen dabei
freilich: einmal, Darum dann nur die en Stellen? Um
der Ver tändlichkeit willen hat CEL  odann an einigen Liedern weit—
gehendere, an anderen eringe Anderungen vorgenommen; am

mei ten i t geändert Nun lob mein eel den Herren,
(Die bemerkenswerte ten Anderungen aben wir bei der Auf
zählung der Lieder im Wortlaute mitgeteilt). Nicht bloß das
Intere  e der Ver tändlichkeit aber i t E das le e Anderungen
veranlaßt hat Wenn in der zweiten Zeile von „Erhalt uns
Herr bei deinem 0t/ des Pap ts und Türken Mord getilgt
i t,  o hat das offenbar andere Gründe. Eben o das dine
 ine un der Litanei, 7 Mit dem Intere  e, vermeintlich
Scharfes mildern, Schwieriges einleuchtender 3 machen geh
bei ilcken offenbar das andere Hand In Hand Im Kultus die
innere Wahrhaftigkeit nach allen Seiten hin du wahren.

Die Melodien der Kirchenordnung.
Es i t nichts Ungewöhnliches, daß die Kirchenordnungen der

Reformationszeit auch iturgi che und Lied   elodien enthalten.
Und der eutliche und kräftige Notendruck un eres L i t ein
Beweis, daß die Sartor che Offizin un Dortmund Im 5,  ahre 1564
auch nach die er Seite hin lei tungsfähig War. Freilich fehlen
bei drei Liedern den des die oten un den
für  ie be timmten Linienzeilen. Es i t nicht er ichtlich, ob der
Offizin der nötige Notenvorrat, oder, was wahr cheinlicher i t, dem
Manu kript die bten ehlten; möglich, daß der ruck eunig
zum  chlu  e gebracht worden i t, um die Einführung der Ord
nung einem be timmten Tage (Pfing ten wird auf dem Titel-—
blatte genannt ermöglichen.

Wir eilen  owohl von den liturgi chen als von den Lied—
elbdien Proben mit. Für eine ethe der Wei en i t un er
Buch als einzige Ue anzu ehen. Ob ilcken elb t, wie viele
theologi ch und humani ti ch gebildete änner damals, ein Mu ikus
und Aufzeichner oder wohl gar Erfinder jener Wei en war? Wir
wi  en nicht Die beiden Wei en des Sanktus, we wir
mitteilen, in Umarbeitungen anderer Melodienformen die em
liturgi chen Stücke n ofern  ie Vereinfachungen  ind,  ind  ie
be onders Im Sinne Wilckens, der auch bei den Noten auf das
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Schlichte nd Knappe bedacht War. Die el e des anttu Ian
dur i t von hoher onhei und verdiente wohl, als älte tes

Denkmal we tfäli chen evangeli chen Kirchenge anges wieder
un ere Gottesdien te, wenig tens als Chorge ang, zur Abendmahls - 
eter eingeführt 3u werden.

merkwürdig i t, daß die eiden Melodien dem
„Chri te, du Lamm aus den eiden elbdien
Sanktus genommen in Das ent pricht dem Wilcken chen
Grund atze der Einfachheit und der „wenig Noten“ freilich.
Aber liturgi ch i t  o ungereimt wie möglich, den Och feier
en lobprei enden Ton des Sanctus beim flehenden Agnus
einfach wiederholen.

Die Bemerkung Allelujage ang, 8, und die zum
Ge ang des Benedicamus, 60, zeigen lakoni ch und ra ti ch,
Ute ehr ilcken auch mn der mu ikali chen Ausge taltung des
Gottesdien tes um das Ver tändliche und Eindrückliche, um Ver
meidung alles Leeren nd Prunkenden thun War

nd doch i t die Neuenrader Kirchenordnung ein Denkmal
eines reich entwickelten liturgi chen Bedürfni  es und Ver tändni  es
der Gemeinde, für we  ie e timm PDar. Denn Penn vilcken
wiederholt etont, daß  eine Arbeit 7 gelegenheit“  einer
Heimatgemeinde eingerichtet habe,  o erhellt daraus, daß EL nit die er
Arbeit ihr ni Ctwas Fremdes hat aufdrängen,  ondern
threr religiö en nd gottesdien tlichen Art und Neigung emäße
hat ieten wollen.

 t die Kirchenordnung, Ne von Steinen berichtet, gleich
nach ihrem Er cheinen gewalt am be eitigt worden,  o bewei t uns
das Dortmunder Ge angbuch von 1585, daß doch eine minde tens
eben o reiche und Ugleich die Gemein chaft nit den übrigen Ge
bieten niederdeut cher Zunge und lutheri chen Gottesdien tlebens
vollkommen ausprägende Kultusordnung un den Gemeinden un erer
Graf chaft Mark eimi ch geworden und geblieben i t nd  o i t
das E der Wilcken chen Kirchenordnung nicht mit ihr be eitigt,
 ondern als ein Segenserbe bewahrt worden auf Jahrhunderte
hinaus.

Wir geben im Nach tehenden den Hauptteil der Kirchen—
ordnung C In buch tabengetreuem Abdruck, Cet in einer 96·
nauen Angabe des Inhalts.


